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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ventil mit einem ver-
drehbaren Drehschieber mit einem Leitungsraum, ei-
nem dem Leitungsraum zugeordneten ersten Zulauf 
und einer Vielzahl von Abläufen, die jeweils einzeln 
und abhängig von einer bestimmten Drehstellung 
des Drehschiebers dem Leitungsraum zuordenbar 
sind.

[0002] Gattungsgemäße Ventile sind bekannt. Sie 
können beispielsweise zur Ansteuerung eines hy-
draulisch betätigten Getriebes eines Kraftfahrzeuges 
verwendet werden. Bei hydraulisch geschalteten Ge-
trieben ist in der Regel einer von mehreren Hydrau-
likzylindern mit einem Hydraulikdruck zu beaufschla-
gen, wobei die anderen Zylinder drucklos bleiben. In 
der Regel sind die Hydraulikzylinder paarweise zu 
Doppelzylindern zusammengefasst, so dass durch 
wechselweises Beaufschlagen der Zylinder die Kol-
ben in eine Mittelstellung oder eine von zwei Endstel-
lungen gebracht werden können.

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
ein verbessertes Ventil, insbesondere mit einer ver-
ringerten Leckage, bereitzustellen.

[0004] Die Aufgabe ist mit einem Ventil mit einem 
verdrehbaren Drehschieber mit einem Leitungsraum, 
einem dem Leitungsraum zugeordneten ersten Zu-
lauf, einer Vielzahl von Abläufen, die jeweils einzeln 
und abhängig von einer bestimmten Drehstellung 
des Drehschiebers dem Leitungsraum zuordenbar 
sind, dadurch gelöst, dass der Leitungsraum über ein 
erstes Rückschlagventil einem ersten Druckraum zu-
ordenbar ist. Vorteilhaft kann ein in dem Leitungs-
raum herrschender Überdruck auch dem ersten 
Druckraum zugeführt werden. Vorteilhaft können da-
durch sich in dem Druckraum entfaltende Druckkräfte 
bei befülltem Leitungsraum zum Aufbringen einer 
Dichtkraft für den Drehschieber ausgenutzt werden.

[0005] Die Aufgabe ist außerdem mit einem Ventil 
mit einem verdrehbaren Drehschieber mit einem Lei-
tungsraum, einem dem Leitungsraum zugeordneten 
ersten Zulauf, einer Vielzahl von Abläufen, die jeweils 
einzeln und abhängig von einer bestimmten Dreh-
stellung des Drehschiebers dem Leitungsraum zuor-
denbar sind, dadurch gelöst, dass das Ventil einen 
dem Drehschieber zugeordneten Zylinder aufweist, 
wobei der Zylinder mit einer Spielpassung in eine 
Bohrung des Ventils eingebracht ist. Der Zylinder 
kann vorteilhaft aufgrund der Spielpassung einen ge-
ringen Winkelversatz zu der Bohrung einnehmen. 
Dies kann vorteilhaft zum Ausgleich möglicherweise 
vorhandener Toleranzen ausgenutzt werden. Dazu 
kann sich der dem Zylinder zugeordnete Drehschie-
ber ebenfalls leicht verwinkeln und sich dabei besser 
einer Dichtfläche anpassen, wodurch sich eine mög-
licherweise zwischen dem Drehschieber und der 

Dichtfläche ergebende Leckage vermieden oder zu-
mindest auf ein Minimum reduziert werden kann.

[0006] Bevorzugte Ausführungsbeispiele des Ven-
tils sind dadurch gekennzeichnet, dass eine obere 
Stirnseite des Zylinders eine erste Druckfläche bildet, 
wobei die erste Druckfläche und die Bohrung den 
ersten Druckraum begrenzen. Über die Stirnseite des 
Zylinders können die auf die erste Druckfläche wir-
kenden Druckkräfte auf den Drehschieber übertra-
gen werden, so dass sich zwischen dem Drehschie-
ber und der Dichtfläche ein dichtender Anlagekontakt 
ergibt.

[0007] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass ein den Dreh-
schieber umgebender zweiter Druckraum über ein 
zweites Rückschlagventil dem ersten Druckraum und 
der ersten Druckfläche zuordenbar ist. Vorteilhaft 
kann über das zweite Rückschlagventil bei mit Druck 
beaufschlagtem zweitem Druckraum auch der erste 
Druckraum mit Druck beaufschlagt werden. Vorteil-
haft ergibt sich dadurch ebenfalls eine höhere An-
presskraft des Drehschiebers und damit eine höhere 
Dichtigkeit.

[0008] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass das Ventil einen 
dem zweiten Druckraum zugeordneten zweiten Zu-
lauf aufweist. Über den zweiten Zulauf kann der zwei-
te Druckraum mit Druck beaufschlagt werden.

[0009] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass bei druckbeauf-
schlagtem erstem Zulauf und drucklosem zweitem 
Zulauf das erste Rückschlagventil geöffnet und das 
zweite Rückschlagventil geschlossen ist und umge-
kehrt. Die Rückschlagventile bilden vorteilhaft eine 
Oder-Funktion, wobei stets eines der Rückschlag-
ventile geöffnet ist, so dass der erste Druckraum 
stets mit dem jeweils größeren an den Zuläufen an-
liegenden Druck beaufschlagbar ist.

[0010] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass der Zylinder eine 
umlaufende Nut zur Aufnahme eines der Bohrung 
und dem Zylinder dichtend zuordenbaren Gleitdicht-
rings aufweist. Über den Gleitdichtring, der von der 
Nut aufgenommen ist, kann der Zylinder trotz der 
Spielpassung fluiddicht in der Bohrung gelagert und 
können die Druckräume fluiddicht voneinander ge-
trennt werden.

[0011] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass der Drehschie-
ber eine der ersten Druckfläche gegenüber liegend 
angeordnete Dichtfläche aufweist, wobei auf die ers-
te Druckfläche wirkende Druckkräfte eine Anpress-
kraft für die Dichtfläche an einem Zwischenblech ei-
nes Gehäuses des Ventils bewirken. Insbesondere 
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über die in dem ersten Druckraum wirkenden Druck-
kräfte kann ein dichtender Anlagekontakt zwischen 
der Dichtfläche des Drehschiebers an dem Zwi-
schenblech des Gehäuses bewirkt werden.

[0012] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
blech den Leitungsraum des Drehschiebers begrenzt 
und den ersten Zulauf sowie die Vielzahl von Abläu-
fen aufweist. Vorteilhaft kann der Drehschieber je-
weils einen Ablauf der Vielzahl von Abläufen über 
den Leitungsraum dem ersten Zulauf zuordnen. Hier-
zu kann das Zwischenblech, das den Leitungsraum 
begrenzt, dichtend mit der Dichtfläche des Dreh-
schiebers in Anlagekontakt stehen und zur Realisie-
rung der Vielzahl von Abläufen entsprechende Boh-
rungen aufweisen. Die Dichtfläche kann den Lei-
tungsraum und den zweiten Druckraum fluiddicht ge-
geneinander abgrenzen.

[0013] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
blech den zweiten Zulauf aufweist. Der zweite Zulauf 
kann als entsprechende Bohrung, beispielsweise au-
ßerhalb eines Umkreises des Leitungsraumes aus-
geführt sein. Dadurch kann der zweite Zulauf dem 
zweiten Druckraum zugeordnet sein.

[0014] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
blech den zweiten Druckraum begrenzt. Vorteilhaft 
kann das Zwischenblech die Bohrung verschließen, 
so dass sich aus der verschlossenen Bohrung der 
zweite Druckraum ergibt. Innerhalb der Bohrung be-
ziehungsweise innerhalb des zweiten Druckraumes 
sind der Drehschieber und darin der Leitungsraum 
angeordnet.

[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, 
in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung ver-
schiedene Ausführungsbeispiele beschrieben sind. 
Gleiche, funktionsgleiche und/oder ähnliche Teile 
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen. Es zei-
gen:

[0016] Fig. 1 einen Längsschnitt eines Ventils ge-
mäß des Standes der Technik in einem ersten Druck-
zustand;

[0017] Fig. 2 das in Fig. 1 gezeigte Ventil in einem 
zweiten Druckzustand;

[0018] Fig. 3 eine dreidimensionale Ansicht von 
schräg oben eines Drehschiebers eines erfindungs-
gemäßen Ventils;

[0019] Fig. 4 einen dreidimensionalen Teilschnitt 
des in Fig. 3 gezeigten Drehschiebers und

[0020] Fig. 5 einen weiteren dreidimensionalen Teil-
schnitt des in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigten Dreh-
schiebers.

[0021] Fig. 1 zeigt ein Ventil 1' gemäß Stand der 
Technik in einer Längsschnittdarstellung und in ei-
nem ersten Druckzustand. Fig. 2 zeigt das in Fig. 1
gezeigte Ventil 1', jedoch in einem zweiten Druckzu-
stand. Das Ventil 1' weist einen ersten Zulauf 3 auf, 
der in einen Leitungsraum 5 des Ventils 1' mündet. 
Der Leitungsraum 5 wird von einem Drehschieber 7
des Ventils 1' gebildet. Genauer weist der Drehschie-
ber 7 eine im Wesentlichen rechteckförmige Ausneh-
mung 9 auf, die den Leitungsraum 5 bildet.

[0022] In der Ausrichtung der Fig. 1 und Fig. 2 ge-
sehen, wird der Leitungsraum 5 nach unten von ei-
nem Zwischenblech 11 begrenzt, das Teil eines Ge-
häuses 13 des Ventils 1' ist. Das Gehäuse 13 weist 
außerdem eine Grundplatte 15 auf, die mit dem Zwi-
schenblech 11 zusammengefügt ist. Das Zwischen-
blech 11 weist den ersten Zulauf 3, beispielsweise in 
Form einer Bohrung, auf. Außerdem weist das Zwi-
schenblech 11 eine Vielzahl von Abläufen auf, von 
denen ein Ablauf 17 in den Darstellungen gemäß
Fig. 1 und Fig. 2 sichtbar ist. Über den Leitungsraum 
5 kann jeweils einer der Abläufe, in der Darstellung 
gemäß Fig. 1 und Fig. 2 der Ablauf 17, dem ersten 
Zulauf 3 zugeordnet werden. In der Darstellung ge-
mäß Fig. 1 wird über den ersten Zulauf 3 der Lei-
tungsraum 5 mit Druck beaufschlagt, was mittels ei-
ner Schraffur 19 angedeutet ist.

[0023] In Fig. 1 ist ersichtlich, dass der Drehschie-
ber 7 über Durchgangsbohrungen 21 mit einem ers-
ten Druckraum 23 in Verbindung steht. Die Durch-
gangsbohrungen 21' durchqueren einen oberhalb 
des Drehschiebers 7 angeordneten Zylinder 25, der 
in einer Bohrung 27 der Grundplatte 15 gelagert ist. 
In Fig. 1 ist ersichtlich, dass an einer Stirnseite 31
des Zylinders 25 ein Druck anliegt, also eine Druck-
kraft ausgeübt wird, was mittels zwei Pfeilen in Fig. 1
angedeutet ist. Die mittels der Pfeile 29 angedeutete 
Druckkraft wird über den Zylinder 25 auf den Dreh-
schieber 7 übertragen, so dass dieser in einem dich-
tenden Anlagekontakt an das Zwischenblech 11 an-
gepresst werden kann.

[0024] Es ist ersichtlich, dass sich durch die Druck-
kraft ein fluiddichter Leitungsraum ergibt, sofern die 
auf die Stirnseite 31 des Zylinders 25 wirkenden Kräf-
te größer sind als die auf den Leitungsraum, in Aus-
richtung der Fig. 1 nach oben zeigenden Kräfte. Hier-
zu sind die Flächenverhältnisse entsprechend zu 
wählen, so dass die Stirnseite 31 eine größere Flä-
che aufweist als eine waagerechte Innenfläche des 
Leitungsraumes 5.

[0025] In der Darstellung gemäß Fig. 2 ist zu erken-
nen, dass ein zweiter Druckraum 33 existiert, der 
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durch eine Außenfläche des Drehschiebers 7, eine 
Innenfläche der Bohrung 27 sowie das Zwischen-
blech begrenzt wird. Ebenfalls durch Pfeile 29 ist an-
gedeutet, dass sich an einer Oberseite des Dreh-
schiebers 7 ebenfalls eine resultierende Druckkraft, 
in Ausrichtung der Fig. 2 gesehen, nach unten ergibt. 
Der zweite Druckraum 33 des Ventils 1' kann mittels 
eines zweiten Zulaufes 35, der in den Fig. 1 und 
Fig. 2 lediglich schematisch angedeutet ist, mit 
Druck beaufschlagt werden.

[0026] Zur Rotation des Drehschiebers 7 ist der Zy-
linder 25 über eine Welle 39 mit einem lediglich ange-
deuteten Antrieb 41 koppelbar.

[0027] Fig. 3 zeigt eine dreidimensionale Ansicht 
von schräg oben eines erfindungsgemäßen Dreh-
schiebers 7 eines erfindungsgemäßen Ventils 1. 
Fig. 4 zeigt den in Fig. 3 gezeigten Drehschieber 7 in 
einer Teilschnittdarstellung. Fig. 5 zeigt eine weitere 
Teilschnittdarstellung des in den Fig. 3 und Fig. 4 ge-
zeigten Drehschiebers 7. Im Folgenden wird im Ver-
gleich zu den Fig. 1 und Fig. 2 lediglich auf die Un-
terschiede zum Stand der Technik eingegangen. Im 
Übrigen wird auf die Beschreibung zu den Fig. 1 und 
Fig. 2 verwiesen.

[0028] Der mit der Welle 39 und dem Drehschieber 
7 gekoppelte Zylinder 25 weist eine umlaufende Nut 
43 auf. In die Nut 43 kann ein nicht näher dargestell-
ter Dichtring eingebracht werden. Vorteilhaft kann der 
Dichtring zwischen der Nut 43 des Zylinders 25 und 
einer zylindrischen Innenwand der Bohrung 27 der 
Grundplatte 15 einen dichtenden Anlagekontakt her-
stellen. Vorteilhaft ist es daher möglich, den Zylinder 
25 in der Bohrung 27 als Spielpassung einzubringen 
und die Dichtheit mittels des nicht näher dargestellten 
Dichtrings herzustellen. Eine fluiddichte Passung wie 
beim Stand der Technik ist nicht erforderlich. Dadurch 
ist es möglich, den Drehschieber 7 beziehungsweise 
die gesamte Anordnung aus Drehschieber 7, Zylin-
der 25 und Welle 39 geringfügig innerhalb der Boh-
rung 27 zu verkippen, was durch einen gekrümmten 
Doppelpfeil 45 in Fig. 3 angedeutet ist.

[0029] Vorteilhaft kann so der Drehschieber 7 bezie-
hungsweise eine Dichtfläche 47 des Drehschiebers 7
exakter an das in den Fig. 3 bis Fig. 5 nicht näher 
dargestellte Zwischenblech des Ventils 1 angelegt 
werden. Geringfügige Toleranzen beim Zusammen-
fügen der Grundplatte 15 mit dem Zwischenblech 11
und/oder der Bohrung 27 der Grundplatte 15 können 
also durch die leichte Verkippung des Drehschiebers 
7 relativ zur Mittelachse der Bohrung 27 kompensiert 
werden. Mithin ergibt sich ein besser dichtender An-
lagekontakt der Dichtfläche 47 des Drehschiebers 7
an dem Zwischenblech 11.

[0030] In Fig. 4 deuten Pfeile 29 eine auf eine erste 
Druckfläche 49 der Stirnseite 31 des Zylinders 25 wir-

kende Druckkraft an. Diese Druckkraft ist nach unten 
gerichtet und bewirkt ein Anpressen des Drehschie-
bers 7 an der Grundplatte 15. Mittels Pfeilen 51 ist 
eine entgegen gerichtete Druckkraft, die auf eine 
zweite Druckfläche 53 des Leitungsraumes 5 wirkt, 
angedeutet. Die erste Druckfläche 49 ist gegenüber-
liegend der zweiten Druckfläche 53 und der Dichtflä-
che 47 angeordnet. Zur Auslegung des Ventils 1 ist 
die erste Druckfläche 49 größer zu gestalten als die 
zweite Druckfläche 53.

[0031] Im Unterschied zur Darstellung gemäß den 
Fig. 1 und Fig. 2 ist der Leitungsraum 5 über eine 
erste Bohrung 55 sowie ein in die erste Bohrung 55
eingebrachtes erstes Rückschlagventil 57 mit dem 
ersten Druckraum 23 gekoppelt. Die erste Bohrung 
55 ist dazu als Stufenbohrung ausgeführt, wobei eine 
Stufe der ersten Bohrung 55 als Kugelsitz für eine 
Kugel 59 des ersten Rückschlagventils 57 dient. Das 
erste Rückschlagventil 57 ist also so ausgelegt, dass 
sich die Kugel 59 anhebt und damit die erste Bohrung 
55 freigibt, sobald in dem Leitungsraum 5 ein höherer 
Druck herrscht als in dem ersten Druckraum 23.

[0032] Es ist ersichtlich, dass sich durch die Verbin-
dung mittels der ersten Bohrung 55 und dem ersten 
Rückschlagventil 57 dieselben Druckverhältnisse er-
geben wie beim Stand der Technik gemäß Fig. 1.

[0033] Fig. 5 zeigt den Drehschieber 7 bei dem 
zweiten Druckverhältnis, analog der Darstellung ge-
mäß Fig. 2. Dabei ist der zweite Druckraum 33 über 
den zweiten Zulauf 35 mit Druck beaufschlagt. Mittels 
Pfeilen 61 ist angedeutet, dass auf eine Oberseite 
beziehungsweise auf eine dritte Druckfläche 63 des 
Drehschiebers 7, in Ausrichtung der Fig. 5 gesehen, 
nach unten gerichtete Druckkräfte wirken. Den mit-
tels der Pfeile 61 angedeuteten Druckkräften wirken 
mittels Pfeilen 65 angedeutete Druckkräfte entgegen, 
die an einer Unterseite beziehungsweise an einer 
vierten Druckfläche 67 des Zylinders 25 anliegen.

[0034] Grundsätzlich ist es wünschenswert, die drit-
te Druckfläche 63 größer auszulegen als die vierte 
Druckfläche 67, so dass sich eine, in Ausrichtung der 
Fig. 5 gesehen, resultierende Kraft nach unten er-
gibt, so dass der Drehschieber 7 sicher an das Zwi-
schenblech 11 angepresst werden kann. Vorteilhaft 
ist jedoch gemäß der Darstellung in Fig. 5 der zweite 
Druckraum 33 über eine zweite Bohrung 69 und ein 
zweites Rückschlagventil 71 mit dem ersten Druck-
raum 23 gekoppelt. Die zweite Bohrung 69 ist analog 
der ersten Bohrung 55 ausgeführt, so dass auf die 
dazugehörige Beschreibung verwiesen wird. Das 
zweite Rückschlagventil 71 weist ebenfalls eine Ku-
gel 73 auf und ist geöffnet, sobald sich in dem zwei-
ten Druckraum 33 ein höherer Druck ergibt als im ers-
ten Druckraum 23.

[0035] Bei den Druckverhältnissen, wie in Fig. 5
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dargestellt, ist vorteilhaft das zweite Rückschlagventil 
71 geöffnet und das erste Rückschlagventil 57 ge-
schlossen. Das erste Rückschlagventil 57 verhindert 
also ein unerwünschtes Einströmen von Fluid in den 
Leitungsraum 5, von dem zweiten Zulauf 35 herkom-
mend. Es ist ersichtlich, dass durch die Schaltung der 
Rückschlagventile 57 und 71 zusätzlich die erste 
Druckfläche 49 mit dem über den zweiten Zulauf 35
gelieferten Druck beaufschlagt werden kann, so dass 
sich eine zusätzliche nach unten gerichtete Kraft zum 
Anpressen des Drehschiebers 7 an das Zwischen-
blech 11 ergibt, was mittels der Pfeile 29 in Fig. 5
symbolisiert ist.

[0036] Die beiden Druckverhältnisse, analog den 
Fig. 4 und Fig. 5 können durch ein nicht näher darge-
stelltes Schaltrichtungsventil, das dem Drehschieber 
7 vorgelagert ist, eingestellt werden. Wird der Druck 
in das Innere des Drehschiebers 7, also in den Lei-
tungsraum 5 geschaltet – Druckverhältnisse wie in 
Fig. 4 dargestellt –, so bedingt dies gleichzeitig, dass 
der zweite Druckraum 33 drucklos geschaltet ist. Der 
Druck liegt aufgrund der ersten Bohrung 55 und der 
zweiten Bohrung 69 an der ersten Druckfläche 49
und an der zweiten Druckfläche 53 an. Die Flächen 
sind so ausgelegt, dass die resultierende Kraft in 
Richtung Zwischenblech 11 weist. Hierzu ist die erste 
Druckfläche 49 größer auszulegen als die zweite 
Druckfläche 53.

[0037] Mithin sorgt der Drehschieber 7 damit selbst 
für seine Abdichtung, also für die Anpressung der 
Dichtfläche 47 an dem Zwischenblech 11. Bei den 
Druckverhältnissen gemäß Fig. 5 liegt der Druck an 
den Druckflächen 63 und 67 an. In diesem Fall ist der 
Leitungsraum durch das nicht näher dargestellte 
Schaltrichtungsventil drucklos geschaltet. Vorteilhaft 
kann über die Verschaltung mittels der Rückschlag-
ventile 57 und 71 der Druck auch an der ersten 
Druckfläche 49 anliegen, wodurch sich die Anpres-
sung des Drehschiebers 7 an dem Zwischenblech 11
verbessert. Insbesondere ist es dadurch auch mög-
lich den Durchmesser des Zylinders 25 zu vergrö-
ßern, ohne ein Abheben des Drehschiebers 7 wegen 
der dadurch vergrößerten vierten Druckfläche 67 zu 
verursachen.

[0038] Vorteilhaft bilden die Rückschlagventile 57
und 71 ein Oder-Glied, wobei die erste Druckfläche 
49 bei beiden Druckverhältnissen mit Druck beauf-
schlagbar ist. Hierdurch kann die Anpressung des 
Drehschiebers verbessert werden. Außerdem kann 
durch die Spielpassung des Zylinders 25 in der Boh-
rung 27 erreicht werden, dass der Drehschieber 7
sich leicht in der Führung verkippen kann, um so ei-
nen eventuellen Winkligkeitsfehler ausgleichen zu 
können.

[0039] Vorteilhaft kann zusätzlich der Durchmesser 
des mit der umlaufenden Nut 43 versehenen Zylin-

ders 25 vergrößert werden, wodurch sich auch die 
erste Druckfläche 49 und mithin die resultierende 
nach unten wirkende Druckkraft, vergrößert. Bei den 
Bohrungen 55 und 69 handelt es sich um flach ge-
senkte Bohrungen, die die Kugeln 59 und 73 zur Re-
alisierung der Rückschlagventilfunktion aufnehmen 
können. In der umlaufenden Nut 43 kann eine Gleit-
dichtung, die in den Fig. 3 bis Fig. 5 nicht näher dar-
gestellt ist, eingearbeitet werden.

[0040] Die Stirnseite 31 des Zylinders 25 bildet die 
erste Druckfläche 49. Sobald der Leitungsraum 5 in-
nerhalb des Drehschiebers 7 mit einem Druck beauf-
schlagt wird, so hebt sich die Kugel 59 des ersten 
Rückschlagventils 57 und gibt die erste Druckfläche 
49 für den anliegenden Öldruck frei. Die Kugel 73 des 
zweiten Rückschlagventils 71 wird hingegen durch 
den anliegenden Druck beziehungsweise den druck-
losen zweiten Druckraum 33 in den Kugelsitz ge-
presst und verschließt damit die zweite Bohrung 69. 
Vorteilhaft ergibt sich dadurch gegenüber dem Stand 
der Technik, insbesondere gemäß den Fig. 1 und 
Fig. 2, eine größere axiale Kraft zur Anpressung des 
Drehschiebers 7 an das Zwischenblech 11, in Aus-
richtung der Fig. 3 bis Fig. 5 gesehen, nach unten 
wirkend. Diese vergrößerte axiale Kraft kann zusätz-
lich durch eine Vergrößerung des Durchmessers des 
Zylinders 25 erhöht werden.

[0041] Bei den Druckverhältnissen gemäß Fig. 5
sorgte gemäß Stand der Technik gemäß Fig. 2 bisher 
nur die dritte Druckfläche 63 für die entsprechende 
nach unten wirkende Anpresskraft. Dieser Anpress-
kraft entgegenwirkend sind die an der vierten Druck-
fläche 67 anliegenden Druckkräfte. Vorteilhaft kann 
durch die Verschaltung der Rückschlagventile 57 und 
71 trotz des vergrößerten Durchmessers des Zylin-
ders 25, durch die zusätzlich an der ersten Druckflä-
che 49 anliegende Druckkraft, eine größere nach un-
ten wirkende Anpresskraft erreicht werden.

[0042] Die Ventilfunktion der Rückschlagventile 57
und 71 stellt eine Oder-Schaltung dar, weil bei anlie-
gendem Druck stets eine der beiden Bohrungen 55
und 69 geöffnet ist. Durch dieses Oder-Glied kann 
die erste Druckfläche 49 der Stirnseite 31 des Zylin-
ders 25 von beiden Drücken als Wirkfläche für eine 
Anpressung des Drehschiebers 7 an das Zwischen-
blech 11 genutzt werden. Die höhere Anpresskraft 
garantiert eine bessere Anpressung und damit eine 
geringere Leckage in beiden Druckstellungen. Eine 
weitere Maßnahme, die für eine bessere Abdichtung 
bei leichtem Winkelversatz der Bohrung 27, ausge-
legt zur Aufnahme des Drehschiebers 7, des Zylin-
ders 25 und der Welle 39, sorgt, ist die Verwendung 
des nicht näher dargestellten Gleitdichtrings in der 
umlaufenden Nut 43.

[0043] Im Vergleich zum Stand der Technik gemäß
der Fig. 1 und Fig. 2 wird der Zylinder 25 im Gegen-
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satz nicht als Passung, sondern im Durchmesser um 
beispielsweise 0,2 mm kleiner als die Bohrung 27
ausgeführt, in der er läuft. Dadurch erhält der Dreh-
schieber 7 die Möglichkeit, minimal in der Bohrung 27
zu verkippen. Dies ermöglicht dem Drehschieber 7, 
eine eventuell auftretende Verkippung der Bohrung 
27 auszugleichen und damit stets plan auf dem Zwi-
schenblech 11 aufzuliegen. Da der Umfang des Zylin-
ders 25 zur Trennung des ersten Druckraums 23 und 
des zweiten Druckraums 33 dient, also eine dichten-
de Funktion übernehmen muss, kann in die Nut 43
der nicht näher dargestellte Gleitdichtring eingefügt 
werden. Der Gleitdichtring gewährleistet vorteilhaft 
die Abdichtung am Umfang des Zylinders 25 gegen-
über der Bohrung 27 in beiden Druckrichtungen.

Patentansprüche

1.  Ventil (1) mit:  
– einem verdrehbaren Drehschieber (7) mit einem 

Leitungsraum (5),  
– einem dem Leitungsraum (5) zugeordneten ersten 
Zulauf (3),  
– einer Vielzahl von Abläufen (17), die jeweils einzeln 
und abhängig von einer bestimmten Drehstellung 
des Drehschiebers (7) dem Leitungsraum (5) zuor-
denbar sind,  
dadurch gekennzeichnet, dass der Leitungsraum 
(5) über ein erstes Rückschlagventil (57) einem ers-
ten Druckraum (23) zuordenbar ist.

2.  Ventil (1) nach dem Oberbegriff des Anspruchs 
1, insbesondere nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch einen dem Drehschieber (7) zugeordneten Zy-
linder (25), wobei der Zylinder (25) mit einer Spiel-
passung in eine Bohrung (27) des Ventils (1) einge-
bracht ist.

3.  Ventil nach dem vorhergehenden Anspruch, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine obere Stirnseite 
(31) des Zylinders (25) eine erste Druckfläche (49) 
bildet, wobei die erste Druckfläche (49) und die Boh-
rung (27) den ersten Druckraum (23) begrenzen.

4.  Ventil nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein den 
Drehschieber (7) umgebender zweiter Druckraum 
(33) über ein zweites Rückschlagventil (71) dem ers-
ten Druckraum (23) und der ersten Druckfläche (49) 
zuordenbar ist.

5.  Ventil nach dem vorhergehenden Anspruch, 
gekennzeichnet durch einen dem zweiten Druckraum 
(33) zugeordneten zweiten Zulauf (35).

6.  Ventil nach dem vorhergehenden Anspruch, 
dadurch gekennzeichnet, dass bei druckbeauf-
schlagtem erstem Zulauf (3) und bei drucklosem 
zweitem Zulauf (35) das erste Rückschlagventil (57) 
geöffnet und das zweite Rückschlagventil (71) ge-
schlossen ist, und umgekehrt.

7.  Ventil nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zylinder (25) eine 
umlaufende Nut (43) zur Aufnahme eines der Boh-
rung (27) und dem Zylinder (25) dichtend zuordenba-
ren Gleitdichtrings aufweist.

8.  Ventil nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drehschieber (7) 
eine der ersten Druckfläche (49) gegenüberliegend 
angeordnete Dichtfläche (47) aufweist, wobei auf die 
erste Druckfläche (49) wirkende Druckkräfte eine An-
presskraft für die Dichtfläche (47) an einem Zwi-
schenblech (11) eines Gehäuses (13) des Ventils (1) 
bewirken.

9.  Ventil nach dem vorhergehenden Anspruch, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischenblech 
(11) den Leitungsraum (5) des Drehschiebers (7) be-

Bezugszeichenliste

1' Ventil
1 Ventil
3 erster Zulauf
5 Leitungsraum
7 Drehschieber
9 Ausnehmung
11 Zwischenblech
13 Gehäuse
15 Grundplatte
17 Ablauf
19 Schraffur
21 Durchgangsbohrung
23 erster Druckraum
25 Zylinder
27 Bohrung
29 Pfeile
31 Stirnseite
33 zweiter Druckraum
35 zweiter Zulauf
39 Welle
41 Antrieb
43 Nut
45 gekrümmter Doppelpfeil
47 Dichtfläche
49 erste Druckfläche
51 Pfeile
53 zweite Druckfläche
55 erste Bohrung
57 erstes Rückschlagventil
59 Kugel
61 Pfeile
63 dritte Druckfläche
65 Pfeile
67 vierte Druckfläche
69 zweite Bohrung
71 zweites Rückschlagventil
73 Kugel
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grenzt und den ersten Zulauf (3) sowie die Vielzahl 
von Abläufen (17) aufweist.

10.  Ventil nach einem der vorhergehenden zwei 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwi-
schenblech (11) den zweiten Zulauf (35) aufweist.

11.  Ventil nach einem der vorhergehenden drei 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwi-
schenblech (11) den zweiten Druckraum (33) be-
grenzt.

12.  Verwendung eines Ventils (1) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche in einem hydraulischen 
System eines hydraulischen Schaltgetriebes.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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